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unb 16—18 Äubtfmeter Suftraum. Hauptmann
©ruber fdjreibt über biefe Äafernen im „Äamerab" :

„SDer ©inbrucï, roeldijen bte ©ääle madjen, ift
ein günftiger. Sftamentlidj mufj idj |eroor|eben,
bafj trotjbem in ben oon mir befudjten Säälen faft
alle Sücannfdjaft anroefenb unb bie Sääle gefdjloffen
roaren, fidj uicbtë oon jenem ©erttdje merten tief?,
ben man fonft in SUcannfdjaftegimmern gu finben
geroobnt ift. Offijiere unb uTcannfdjaft fpcadjen
ftdj beê Sorujeil|afteftett über baë Softem auê,
baê audj bei richtiger Sluêroabl ber Oefen im
SBinter leidjt ertjeigt roerben ïann. Slm beften

fpredjen folgenbe gaïyltn. SDaê 37. Slrtitlerieregi*
ment roar oon 1874—75 in einer Äaferne alten
©tale unb feiujer in ber Stotlet'fdjen Äaferne un*
tergebradjt. ©ë rourben roäbrenb eineê 3a|reê
oon 100 uTiann beë ©ffeïtioftanbeê

1874-75 1876-77
in Spital abgegeben 32 7
in bie 3nftrmerie abgegeben 45 18
im Zimmer bebanbett 189 72

Sludj bie obgenannte Äommiffion beê Saufanner
3ngenieur= unb Slrdjiteïtenoereinê fpridjt ftdj in
febr günftiger Sjßeife über biefeê Softem auê. ©ê
rourben 2 Äonturrengpläne nadj biefem Srjfteme
eingegeben. SDer Seridjt fagt:

„SDie einbeitlidjen ©ebäube im [Reg=be»©bauffée=
Srjftem in beinole ber gangen Sluëbebnung mit
Slnroenbung beë bireïten SDacblicbteê fctjeinen une,
oom ôïonomifcben ©tanbpunïte auê betradjtet, ent*
fdjieben baë Sefte gu fein. SBenn roir oom Uebet*
ftanbe einer aögtt grofjen ©ruppirung abfetjen unb
bie tedjnifdjen ©djroierigïeiten ber fuccefftoen SDâdjer
ûberroinben ïônnen, roaê Sielen oon une eben

nidjt febr fdjroer erfdjeint, unb roenn roir une ent»

fdjliefjen ïônnen, baê fctjône ardjiteïtonifdje Sleufjere
gu opfern, b. t). mit bem biê|er angenommenen
Äafernenfttjl gu bredjen, fo glauben roir, foHte man
mtttbig biefe neue Sa|n betreten."

{Rejtettuirium bes Sbïfemttjts fur «Stubtrenbe unb
tprüfungesÄattbibaten oon Dr. jur. Subroig
^einrieb ©dtjmibt. Seipgtg, [Ro&berg'fdje Sudj*
Ijanblung, Sretê gr. 2.

SDiefeë ïteine Sud) oon 144 ©eiten ift gttnâdjft,
roie ber Stitel fdjon befagt, beftimmt um ale Mepe*
tir*Seitfaben für bie ©tubirenben auf beutfdjen
Unioerfitäten gu bienen. gür ben Süitlttär enttjätt
eê eine fe|r braucbbare 3«fammenftellung ber all*
gemeinen ©runbfäfee beë Ariegêredjtê, roie

ftdj foldje bfëber burdj SBiffenfdjaft, ©eroo|n|eit
unb eingelne europäifdje Serträge gebilbet baben.

gür ben fdjroeigerifdjen ÜRilttär feilen liebei
natürlidj bie Slngabe berjenigen Serträge, roeldje
bte ©ibgenoffenfdjaft fpegieU berü|ren, unb eine

nä|ere Sluëetnanbetfefeung ber |iftorifdjen £erïunft
ber fdjroeigerifdjen SReutralitàt unb anberer oôlïer»
redjtlidjer Segie|ungen ber ©djroeig gu itjren SRadj*

barn.
Sludj gu einem einge|enberen ©tubium beê Ärieges

unb Sôtferredjtê im Sltlgemeinen rourben bie nidjt
oiel umfangretdjern ©djriften oon Sluntfdjli über

„baê moberne Ärtegeredjt ber cioiliftrten Staaten",
ober SReumann »©runbrtfj beê beutigen europâifdjen
Sölferredjt«" eine nodj beffere ©runblage bieten.

3m Uebrigen finb bie ©runbfâfee beê Kriege*
redjtê fortroäbrenb ©egenftanb roiffenfdjaftlidjer
Srüfnng eineë internationalen Sereine (institut
du droit international), gu roeldjem audj einige
fdjroeigertfdje [Redjtêgele|rte (Sluntfdjli, Srodjer,
[Rioier, forming, SJcorjnier) aie SÏÏcitglieber ge|ö*
ren unb eê ift audj fdjon roieber|olt baoon bie
[Rebe geroefen, bie Srüffeler Äonferengen oon 1874,
roelibe fid) eine Sereinbarung ber cioiliftrten ©taa*
ten über biefen roidjtigen ©egenftanb gur Slufgabe

gemadjt tjatten unb bei roeldjen bie ©djroeig audj

oertreten roar, neuerbiitgë aufgune|meit. 3n ber

©ibgenoffenfdjaft roirb audj beabfidjtigt, in ben

neuen ©nttourf beê SSRilitar.Strafgefe^budjee ein

befonbereê Sln|angëtapitel mit ©runbfâfeen beë

Ariegêredjtë, namentlidj foroeit beren Serlefeung

©trafen für bie uTctlitârperfonen nac| fidj gie|en
tonnen, eingufügen.

Son ben allgemeinen Serträgen über Äriegeredjt
ift eê befonberê bie ®enfer Äonoention oon
1864 mit einem SRadjtrag oon 1868, bie in bem

oorliegenben Sudje einläfjlidj i|rem 3«balte nadj

angefü|rt ift (pag. 122). §iebei mag ba|in gefteüt

bleiben,-ob unb inroieroeit SRadjträge gu berfelben

oon 1870 unb 1871 „ftiüfdjroeigenb angenommen
roorben" feien unb eê ftnb audj bie oerfdjiebenar*

tigen Sorfdjläge gu einer Serbefferung biefer audj

burdj bie neueften Äriege nidjt ale gang anroenbbar

erïannten Serträge nidjt aueetnanbergefefct.
SDaê Südjlein ift ba|er roefentlid) gu einer rafdjen

Ueberfidjt über baê Äriegeredjt geeignet, roeniger

gu einer roirtlidjen Sefdjäftigung mit bemfelben.
— o.

Sttgexoffexfftaft.
— (5) er ®efdjäft«bertdjt be« efbg. «Militär«

bepattement« übei fefne Oefdjäftäfübtung fm

3 a h r 1 8 7 9). (gottfefcung.)

©a« 3nfltuftion«peifonal gibt ju folgenben Bern«-

fungen Slnlaft:
STcad) Slrt. 7 beä BunbeSgefefce« »om 21. gebruar 1878, be

tteffenb #erftellung be« ©lefdjgerofdjt« fn ben Sunbeefinanjen, Ijt
bfe 3atjt bet 3nftruttoren ber »erfdjfebenen SJBaffengattungen feft«

gefefet roie folgt:
Seftanb

gefefcifdj auf (Snbe 1879

3nfanterfe 104 103

flaoatterte 16 14

Slttiaetle 37 35

©ente 10 10

©anität 8 6

Seiroatlung 3 3

Sotal 178 171

©fe beftetjenben Süden würben überoll butdj belgejogene

aufieiotbenttldje Sluêbûlfe etgânjt.
Set tet 3nfantet(e, roo eine SRebuttlon bet 3nfttu!toten urn

10 SKann eingetreten ift, roirb In einigen wenigen Berichten

über bfe SJcflitärturfe bfe Befürchtung au«gefprocben, bafj hier»

burdj bfe ©etall»3nftraflfon beefntrâdjtfgt roerbe. Sei ber Sin»

loge be« ©djultobleau füt 1880 hoben toft bah« tie Dteftuten*

fdjulen fn etner SBeffe beginnen (offen, baf, roenn biefe Sefürdj»
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und 46—18 Kubikmeter Luftraum. Hauptmann
Gruber schreibt über diese Kasernen im „Kamerad" :

„Der Eindruck, welchen die Sääle machen, ist

ein günstiger. Namentlich muh ich hervorheben,
daß trotzdem in den von mir besuchten Säälen fast
alle Mannschaft anwesend und die Sääle geschlossen

waren, sich nichts von jenem Gerüche merken lieh,
den man sonst in Mannschaftszimmern zu finden
gewohnt ist. Offiziere und Mannschaft sprachen
stch des Vortheilhaftesten über das System aus,
das auch bei richtiger Auswahl der Oefen im
Winter leicht erheizt werden kann. Am besten

sprechen folgende Zahlen. Das 37. Artillerieregiment

war von 1874—75 in einer Kaserne alten

Styls und seither in der Tollet'schen Kaserne
untergebracht. Es wurden während eines Jahres
von 100 Mann des Effektivstandes

1874-75 1876-77
in Spital abgegeben 32 7
in die Infirmerie abgegeben 45 18
im Zimmer behandelt 189 72

Auch die obgenannte Kommisston des Lausanner
Ingenieur- und Architektenvereins spricht stch in
sehr günstiger Weise über dieses System aus. Es
wurden 2 Konkurrenzpläne nach diesem Systeme
eingegeben. Der Bericht sagt:

„Die einheitlichen Gebäude im Rez-de-Chaussöe-
System in beinahe der ganzen Ausdehnung mit
Anwendung des direkten Dachlichtes scheinen uns,
vom ökonomischen Standpunkte aus betrachtet,
entschieden das Beste zu sein. Wenn wir vom Uebelstande

einer allzu großen Gruppirung absehen und
die technischen Schwierigkeiten der successiven Dächer
überwinden können, was Vielen von uns eben

nicht sehr schwer erscheint, und wenn mir uns
entschließen können, das schöne architektonische Aeußere
zu opfern, d. h. mit dem bisher angenommenen
Kasernenstyl zu brechen, so glauben wir, sollte man
muthig diese neue Bahn betreten."

Repetitorium des Völkerrechts für Studirenoe und
PrüfungssKandidaten von Dr. ^ur. Ludwig
Heinrich Schmidt. Leipzig, Roßberg'sche
Buchhandlung, Preis Fr. 2.

Dieses kleine Buch von 144 Seiten ist zunächst,
wie der Titel schon besagt, bestimmt um als Repe-
tir-Leitfaden für die Studirenden auf deutschen

Universitäten zu dienen. Für den Militär enthält
es eine sehr brauchbare Zusammenstellung der
allgemeinen Grundsätze des Krieg s rechts, wie
sich solche bisher durch Wissenschaft, Gewohnheit
und einzelne europäische Verträge gebildet haben.

Für den schweizerischen Militär fehlen hiebei
natürlich die Angabe derjenigen Verträge, welche
die Eidgenossenschaft speziell berühren, und eine

nähere Auseinandersetzung der historischen Herkunft
der schweizerischen Neutralität und anderer
völkerrechtlicher Beziehungen der Schweiz zu ihren Nachbarn.

Auch zu einem eingehenderen Studium des Kriegsund

Völkerrechts im Allgemeinen würden die nicht
viel umfangreichern Schriften von Bluntschli über

„das moderne Kriegsrecht der civilisirten Staaten",
oder Neumann .Grundriß des Heuligen europäischen

Völkerrechts" eine noch bessere Grundlage bieten.

Im Uebrigen find die Grundsätze des Kriegsrechts

fortwährend Gegenstand wissenschastlicher

Prüfung eines internationalen Vereins (institut
ciu droit international), zu welchem auch einige
schweizerische Nechtsgelehrte (Bluntschli, Brocher,
Rivier, Hornung, Moynier) als Mitglieder gehören

und es ist auch schon wiederholt davon die
Rede gewesen, die Brüsseler Konferenzen von 1874,
welche sich eine Vereinbarung der civilisirten Staaten

über diesen wichtigen Gegenstand zur Aufgabe
gemacht hatten und bei welchen die Schweiz auch

vertreten war, neuerdings aufzunehmen. In der

Eidgenossenschaft wird auch beabsichtigt, in den

neuen Entwurf des Militär.Strafgesetzbuches ein

besonderes Anhangskapitel mit Grundsätzen des

Kriegsrechts, namentlich soweit deren Verletzung
Strafen für die Militärpersonen nach sich ziehen

können, einzufügen.
Von den allgemeinen Verträgen über Kriegsrecht

ist es besonders die Genfer-Konvention von
1864 mit einem Nachtrag von 1868, die in dem

vorliegenden Buche einläßlich ihrem Inhalte nach

angeführt ist (pazz. 122). Hiebei mag dahin gestellt

bleiben, ob und inwieweit Nachträge zu derselben

von 1870 und 1871 „stillschweigend angenommen
worden" seien und es sind auch die verschiedenartigen

Vorschläge zu einer Verbesserung dieser auch

durch die neuesten Kriege nicht als ganz anwendbar

erkannten Verträge nicht auseinandergesetzt.

Das Büchlein ist daher wesentlich zu einer raschen

Uebersicht über das Kriegsrecht geeignet, weniger

zu einer wirklichen Beschäftigung mit demselben.

— o.

Eidgenossenschast.

— (Der Geschäftsbericht des eidg.
Militärdepartement« über setne Geschäftsführung im

Ia h r 1 3 7 9). (Fortsetzung.)

Da« JnstruktiouSpersonal gibt zu folgenden Bemer

kungen Anlaß:
Nach Art. 7 des BundeSgesetzcS »om 21. Februar 1878, be

treffend Herstellung des Gleichgewicht« in den Bundesfinanzen, ist

die Zahl der Jnstruktoren der verschiedenen Waffengattungen fest«

gesetzt wie folgt:
Bestand

gesetzlich auf Ende 1379

Infanterie 104 103

Kavallerie 16 14

Artillerie 37 3S

Genie 1« 10

Sanität 3 6

Verwaltung 3 3

Total 173 171

Die bestehenden Lücken wurden überall durch beigezogene

außerordentliche Aushülfe ergänzt.

Bei der Infanterie, wo eine Reduktion der Jnstruktoren um

10 Mann eingetreten 1st, wird in einigen wenigen Berichten

über die Milltörkurse die Befürchtung ausgesprochen, daß

hierdurch die Detail-Instruktion beeinträchtigt werde. Bet der Anlage

de« Schultableau für 1380 haben wir daher die Rekrutenschulen

tn einer Weife beginnen lassen, daß, wenn diese Befürch,
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tung fn bet Shot fidj al« tidjtig fjera««f}eCen foOte, tn ben

erften paar SBcctjeti einer ©djule ba« 3nftruttion«torp« be« einen

Steife« titrdj einen ZX)M bcsjenlgen eine« anbern .Streife« »er«

fiârft roercen fann.
3mmeibln bûrfte eé jwcrfmäplg fein, bfe ©ctadjlrung »on

3ïi|ttuttotfn ju ben (gdjicpfdjulcn in bct golge HiBgllctjft ju be»

fcbränten unb wenigjlens einen ftänbfgen jroeiten ©etttlfert bem

©djlcfjinjlruftor beijugeben.

Sie UfhcraMibung ber ©djlepübungen tet Slrltflerle in £bun
Ift f. 3. einem Snflruftot bic|et SSaffe übertragen roorben. ©a
bcrfelbe tjfefiir beiläufig in Stnfpruaj genommen ijt unb fomtt
feinem SDienft als 3nftruftor fût ten gröptett Shell ter SWIIttär«

fdjut:n entjogen roirb, tjaben roir auf beffen ©rfafc Scbadjt gc>

nommen. ©ine bejüglidje Slnoronung fällt auf ba« 3abr 1880.
Sei bem Un tei rt cht wirb befprodjen:

©etSoruntetttdjt. ©le bunbe«tâthl(dje Setorbnung

»om 13. September 1878 hatte jur (Sfnfütjtunn 'te« ïutnun»
tertttht« fût bit männlldje 3ugcnb »om .0.-15. Sllterêjabre
eine grifi oon brei 3abren angefcfjt. ©tejentgen Santone, weldje

bafür einen langem 3ettrautn In Stnfprudj nehmen wollen, waten

nadj bei Setotbnung gehatten, bfefüi Innert 6 SMonaten etnju»

fommen.

©oldje Segehren waren bl« SJcttte Ttai be« Serldjtjabre« ein»

gegangen »on SBadf«, @l. ©allen, SlppenjeO 31.9th. uno 3- 9ïtj.,

Sujern, Db» unb Sclbwalben. Sern »on Scibwalben gcftetlten

®efudje um griftoerlängcrung bl« 1. SDcai 1880 wutbe entfpro»

eben. Den Begehren »on SMI«, ®t. ©aden, Sippenjett St.NX).,

Sujetn unb Obwatben um ©efiattung oflmälfget ©Infütjrung be«

ïuinunteitldjt« wutbe ebenfall« golge gegeben, Jebod) wutben
bfefe Santone bet itjrer ©tflätung, ba« SDcöallcbfte für ©tnfüb'

tung be« Sutnuntetttdjt« ju tljun, auobtüctlidj behaftet, untet

Sßotbeljatt fpätern weitem ©ntfdjclbe«. Subem wutbe feftgefetjt,

baf) bfe Santone überall ba, wo ein jut ©ttbellung be« £um«
untetrfdjt« »otbcteltet« unb befähigtet Sehtet wfrte, bofür ju
fotgen tjaben, baf bei Untetrfdjt wäbtenb bet gefefslidj feftgefteHten

©djulwodje ju ettljeiten fei, bap ba, wo befdjtäntte ©djuljelt
nidjt geftatte bfe ganje Sutnfdjute butdjjunebmen, wenfgften«

gtef» unb ©tabübnngen Beiüdfidjtfguna finben unb baf! benje»

nigen ©emefnben, benen bie Stnfdjaffung bet Dîequlfite füt ein»

mal ju fdjwet falle, wenfgften« bfe Sefdjaffung b« »orgefdjrfe-
benen Sohl ©ffenftäbe jugemulhet werbe. (Sin gttftoetlängerung«»

gefudj »on Slppenjed 3. öib. fft nodj pentent.
SJcad) Slrt. 13 bet Setotbnung »om 23. ©eptembet 1878

hätten bte Santone am (Snbe eine« Jeben ©djutjahte«, jum erften

SPial Im Sabre 1879, über ben crtbellten SEumunterridjt an bie

männlldje 3ugenb, Serfdjt ju etjtatten. Son bei Sinbolung

foldjet Setldjte wutbe fnbeffen für 1879 nodj Umgang genommen,

ba bie Santone nodj nidjt im galle waten, übet ein »ode« ©djut»

fabt ju beiidjten, inbem bte Bettjtebung be« ®efe|e« übetaU

früheften« am 1. Tlai begonnen hotte.

3n SoUjiehung »on Sttt. 8 bet Serotbnung betreffenb #eran*

bftbung »on Sebrern ju (grttjellung be« ïurnuntettidjte« wutbe

üb« ben ©tanb bet Befähigung bet Seljteifdjaft on bet Soll«»

fdjule jut ©ttbellung be« Sutnuntetilcht«, fowfe über ba« ïutn»
tttfen an ben Selrieibilbungêanftalten Seifdjt efnoerlangt.

Stu« ben batjertgen SRapporten entnehmen wft folgenbe Slngaben :

3n allen Santonen, au«genommen fn Utf, ©djwnj, 3ug,
Unterwalben unb Stppcnjett3. Sftt)., haben bie Sctjramtêfanblbaten

Prüfungen übet Senntnlp be« Sutnfadje« ju beftchen. ©te Be»

ftimmung bet Setotbnung abet, bap ba« gadj be« îutnen« fût
©ttheilung eine« Srtmarlebrerpatente« ben gleidjen ©Inftup au«»

juüben habe, wfe Jebc« anbete gadj, ift bl« Jc&t nodj bet ben

wenigften Santonen in tet ganjen ©ttenge buidjgefüljtt.
SDie Santone, weldje ftaattldje Sehtetfemlnate haben, Sürldj,

Betn, Sujetn, ©djwnj, grelburg, ©olotburn, Slatgau, SEburgau,

ïeffin, SSaabt unb 2Batli«, haben ba« Surnen al« obllgatotifdje«

gadj eingefühlt unb e« werben meiften« 2 ©tunben wödjentlldj

auf biefe« gad) »erwenbet. Set Untettidjt wftb nadj bet offi»

jiellen ïutnfdjule ettheilt, mit 2lu«nabme bet ©eminatien ftan»

jöfifajet 3unge, ba bie Uebetfcfcung bi«h« nodj nfdjt pubtljftt
toetben tonnte. Sludj in ben Srloatlebtetbllbungîanftalten witb,

foweft bfe Beliebte barüber Sluffdjtup ertbeffen, £urnunterriajt
getrieben; efne Contrôle barüber wirb Jebodj nur burdj ftrenge

Beftimmungen üb« tie Siüfungen bet ben Bateiiterlbeilungen
erreidjt werben tonnen.

3n mehrern Santonen ffnb fpejletle ïurnfurfe für Sehr« ab»

gehalten worben, um blefelben fût ©ttheilung be« Untetildjt«
beffer ju befähigen. 3n anbetn Santonen wirb anläplfd) »on

Dtepetltlonêfutfen b'efüt gefolgt, unb wleb« in anbetn wetben

Turnübungen antäptldj bei Sonfetenjen »otgenommen. 3n
eigentlichen &umlur|cn »on etwa 5—10 Sagen ©auer unb Sfte»

petftfonêtutfen »on länget« ©au« mögen bi« jejjt übet 900

Seht« (m Sutnen welt« auêgebilbet wotben fefn.

©tefdjwobl bleibt, wfe au« bem untet „Sebrerfdjute" bfenadj

®efagten heroorgeht, fn b« Sïuêbilbung bei Sehtet füt ben ïutn»
untettfdjt nodj feht »iet ju thun übtlg.

Untettfdj t«f ut fe. A. 3nf a nterf e. 3nftiult oien»
fdjule. ©Ine foldje wat fût 1879 bübgetitt unb fanb ou«

befonbetn ®tünbcn «ft tm gebiuoi 1880 in 3ütldj ftatt. ©In«

betufen waren bie Srefêfnfituftoren, bei ©djiepinftruftot, tie

Snftiuttoten 1. Älaffe unb eine Slnjabl Snfttufloren 2. Staffe.

Sin bei ©djule nahm fetnet eine Slnjahl Offtjleie be« ®eneiat*

fiabe«, bet Saoatïetle unb bei Slttfactfe Shell, ©fefetbe hatte

jum 3wed, bfe mft bet ptosffotffdj efngefühtten getbbtenftantef»

tung, Slbfdjnttt ©fdjerbeitSblenft, gemachten ©rfahtungen ju ton<

ftatfren unb bataufhfn Soifdjtägc füt bo« weitete Beigeben ou«»

juarbeften. 3n golge biefer Setatbungcn wutbe bet Seifaffei
ongerofeftn, fm Saufe be« ©ommer« 1880 etnen neuen ©ntwurf

jut beftnltloen ®enchmfgung »otjutegen. ©Iefet ©ntwutf foil
elnfge SEBcftläufigtelten, wetdje bi«ber jum Serftänbnfp beffelben

notbwenbig waren, fo namentlich bfe Seifplele, wegloffen unb

efne, jwoi nfdjt wefenttldje, Setefnfadjung tn bet ®Ifeb«ung
bei SMatfdjfidj«ung«ttuppen aufnehmen.

©fne jweite Slufgabe ber 3nftiuttotenfdjule wat bfe ©urdjar»

beftung bet Slnleitung jum 3felfdjiepen. ©in umfoffenbei ©nt«

wntf witb im nâdjften Sabte jut Sottage gelangen.

@« wutbe fobann unterfudjt, ob bie ©retjleitegtemente überall

ttdjtlg unb glefdjmäpfg, (ntetpietitt »etben, unb jelgte fidj benn

audj, bap fn »ielen 3nfttuftfon«beiaf(8 »erfchfebenartfge Stuffaffnn»

gen Ijerrfdjen, bie jwot nfdjt bef ben ïtuppenûbungen, woht

abet fn ben gotten flöten, wo Dfftjfete obet Unteiofftjfete au«

»etfdjfebenen Santonen In ben gleidjen ©djulen, wfe j. B. fn

ben ©djfepfdjulen, ju unterrichten haben, ober wenn Setfefcungen

»on etner ©foffion jur anbem ftattfinben.

©« witb nun butdj befonbete SBeifungen bafüt gefolgt, bop

übetatl ba« gleiche Seifabten eingeholten witb.

gtetrutenfdjnten. ©3 fanben bie« Saht tn ben ©fot*

ftonêtteifen I—III unb V—VIII Je btef unb tm IV. ©Ioifion««

treffe jwet 9teftutenfchulen ftatt. Sn biefem tefctern würbe bann

aber al« btttte ©djule be« ©l»lfton«treffe« bfe Sebretteltutenfdjule

abgeholten.
Uebet ba« SJtefultat be« Untetrfdjt« hat ba« bisherige Urttjeil

audj biefe« Sabr nodj ®eltung. Sffife fdjon fm tefctjäbtfgen Se»

tldjte bemetft, wftb «ft nadj »ottfiänblger ©urdjfübrung be«

Sotuntettidjt« ein höherer ®rob bet Sïuêbilbung ber Snfanterie

erreicht werben tonnen. Sn einjelnen Berichten wirb ©eften«

ber Snfpeftoren gerügt, bap efn geringerer @rab »on fBräjffton

tm ©etaltererjden unb oudj efne geringere ©ttammbelt tn ben

©djuten fidj jefge, wo« ben ju flatten Stoffen jugefchtfeben wirb.

©« fleht Jebodj ju erwarten, bap wenn einmal bie Slu«btlbung

bei Sabte« weitet »otgefajtitten tft, blefelben ber Snfttuftlon eine

wefenttldje Jpülfe fein werben.

Sn bie 24 SRettutenfdjnlen be« Berfcbtjabre« waten 386 Offi»

jtete einberufen. Stach bfefei fJcoitn würbe e« 6 3ahre gehen,

bf« bef regelmäpfget ©lenftfebt bei gleiche Offtjier etne jweite

SRettntenfdjute ju beftchen hätte, ©fe« wäre ju wenig, wenn

nfdjt nodj efne gröpete Slnjabl Dffijfere in ben ©entralfdjulen

unb ben ©pejfalfurfen efne weitete Sïuêbilbung erhielte.

©te Setjrettettuten wutben be« befonbetn Untetrfdjt«

wegen wie ftüh« fn etne fetbftänbfge ©djute »«einigt unb füt
©ttheilung be« al« fpejletle« Unt«tidjt«fadj bettiebenen Ruinen«

4 befonbeie lEumlebtet einberufen. Stottern au« bem SCefffrt
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tung In der That sich als richtig herausgellen sollte, in den

ersten paar Wochen einer Schule da« Jnstrukiionskorxs de« einen

Kreises durch einen ThliI desjenigen eine« andern Kreise« ver,
stärkt werden kann.

Immerhin dürfte es zweckmäßig sein, die Detachirung »on

Jnstruktoren zu den Schießschulen in dcr Folge möglichst zu
beschränken und wcnigstens einen ständigen zweiten Gehilfen dem

Schicßinstiuktor beizugeben.

Die Uebcrirachung der Schießübungen der Artillerie in Thun
ist s. Z, einem Jnstruktor dieser Waffe übertragen worden. Da
derselbe hicfür beständig in Anspruch genommen lst und somit

scinrm Dienst als Jnstruktor für dcn größten Theil dcr Militär-
schul:» cntzogcn wird, haben wir auf dcssen Ersatz Bedacht ge>

nommen. Eine bezügliche Anordnung fällt auf da« Jahr 1880.
Bei dem Unterricht wird besprochen:

DerBorunterrtcht. Die bundeSräthliche Verordnung

vom 13. September 1378 hatte zur Einführung °des Turnunterrichts

für die männliche Jugend »om ^0.-15. Altersjahre
eine Frist von drei Jahren angesetzt. Diejenigen Kantone, welche

dafür einen längern Zeitraum tn Anspruch nehmen wollen, waren

nach der Verordnung gehalten, hiesür innert 6 Monaten
einzukommen.

Solche Begehren waren bis Mitte Mai des Berichtjahres

eingegangen »on Wallis, St. Gallen, Appenzell A.RH, und J.RH.,
Luzern, Ob- und Ntdwalden. Dcm »on Nidwalden gestellten

Gesuche um Fristverlängerung bis 1. Mai 1380 wurde entsprochen.

Dcn Begehren »on Wallis, St. Gallen, Appenzell A.RH.,
Luzern und Obroalden um Gestattung allmäliger Einführung des

Turnunterrichts wurde ebenfalls Folge gegeben, jedoch wurden
diese Kantone bet ihrer Erklärung, das Möglichste für Einführung

des Turnunterrichts zu thun, ausdrücklich behaftet, unter

Vorbehalt spätern wcitern Entscheides. Zudem wurde festgesetzt,

daß die Kantone überall da, wo ein zur Ertheilung des

Turnunterrichts vorbereiteter und befähigter Lehrer wirke, dafür zu

sorgen haben, daß der Unterricht während der gesetzlich festgestellten

Schulwoche zu ertheilen sei, daß da, wo beschränkte Schulzeit
nicht gestatte die ganze Turnschule durchzunehmen, wenigstens

Frei- und Siabübungen Berücksichtigung finden und daß denjenigen

Gemeinden, denen die Anschaffung der Requisite für
einmal zu schwer salle, wenigstens die Beschaffung der vorgeschrte»

denen Zahl Eisenstäbe zugemuthet werde. Ein FrtstverlängerungS-

gcsuch »on Appenzell I. Rh. ist noch pendent.

Nach Art. 13 der Verordnung »vm 23. September 1373

hätten dte Kantone am Ende eines jeden Schuljahre«, zum ersten

Mal im Jahre 1879, über den ertheilten Turnunterricht an die

männliche Jugend, Bericht zu erstatten. Von der Einholung

solcher Berichte wurde indessen sür 1879 noch Umgang genommen,

da die Kantone noch nicht im Falle waren, über ein »olles Schuljahr

zu berichten, indem die Vollziehung des Gesetze« überall

frühestens am 1. Mai begonnen hatte.

In Vollziehung von Art. 8 der Verordnung betreffend

Heranbildung »on Lehrern zu Ertheilung des Turnunterrichtes wurde

über den Stand der Befähigung der Lehrerschaft an der Volksschule

zur Ertheilung des Turnunterrichts, sowie über da« Turn-
wesen an den Lehrerbildungsanstalten Bericht etnverlangt.

Aus dcn daherigen Rapporten entnehmen wir folgende Angaben:

In allen Kantonen, ausgenommen in Uri, Schwyz, Zug,
Unterwalden und Appenzell I. Rh., haben die Lehramtskandidaten

Prüfungen über Kenntniß des Turnfaches zu bestehen. Die
Bestimmung der Verordnung aber, daß daê Fach des Turnens für
Ertheilung eines PrimarlehrerpatenteS den gleichen Einfluß
auszuüben habe, wie jedes andere Fach, ist bis jetzt noch bet den

wenigsten Kantonen tn der ganzen Strenge durchgeführt.

Die Kantone, welche staatliche Lehrerseminare haben, Zürich,

Bern, Luzern, Schwyz, Freiburg, Solothurn, Aargau, Thurgau,
Tessin, Waadt und Wallis, haben das Turnen als obligatorisches

Fach eingeführt und es werden meistens 2 Stunden wöchentlich

auf dieses Fach verwendet. Der Unterricht wird nach der osfi-

ziellen Turnschule ertheilt, mit Ausnahme der Seminarien

französischer Zunge, da die Uebersctzung bisher noch nicht publizirt
werden konnte. Auch in den PrtvatlehrerbildungSanftalten wird,

soweit die Berichte darüber Aufschluß ertheilen, Turnunterricht
getrieben; eine Kontrole darüber wird jedoch nur durch strenge

Bestimmungen über die Prüfungen bet den Patenterlheilungen
erreicht werden können.

In mehrern Kantonen find spezielle Turnkurse für Lehrer ab»

gehalten worden, um dieselben für Ertheilung des Unterrichts
besser zu befähigen. In andern Kantonen wird anläßlich »on

Rexettlionskursen hiefür gesorgt, und wieder in andern werden

Turnübungen anläßlich der Konferenzen Vorgenommen. In
eigentlichen Turnkurjen »on etwa 5—10 Tagen Dauer und Re-

petttionskursen »on längerer Dauer mögen bis jetzt über 9<X)

Lehrer im Turnen weiter ausgebildet worden sein.

Gleichwohl bleibt, wie aus dem unter „Lehrerschule" htenach

Gesagten hervorgeht, tn der Ausbildung der Lehrer sür den Turn»

unterricht noch sehr viel zu thun übrig.
U nie rrich tè kur se. Infanterie. Jnstruktorenschule.

Eine solche war für l879 büdgetirt und fand aus

besondern Gründen erst tm Februar 1330 tn Zürich statt. Etn«

berufen waren die KreiSinstruktoren, der Schteßinstruktor, die

Jnstruktoren 1. Klasse und eine Anzahl Jnstruktoren 2. Klaffe.

An der Schule nahm ferner eine Anzahl Offiziere des Generalstabes,

der Kavallerie und der Artillerie Theil. Dieselbe hatte

zum Zweck, die mit der provisorisch etngefübrten Felddtenstanlei»

tung, Abschnitt Sicherheitsdienst, gemachte» Erfahrungen zu lori-

statiren und daraufhin Vorschläge für das weitere Vorgehen

auszuarbeiten. In Folge dieser Berathungen wurde der Versasser

angewiesen, im Laufe des Sommers 1889 einen neuen Entwurf

zur definitiven Genehmigung vorzulegen. Dieser Entwurf soll

einige Weitläufigkeiten, welche bisher zum Verständniß desselben

nothwendig waren, so namentlich die Betspiele, weglassen und

eine, zw« ntcht wesentliche, Vereinfachung tn der Gliederung

der Marschsicherungstruppen aufnehmen.

Eine zweite Aufgabe der Jnstruktorenschule war die Durcharbeitung

der Anleitung zum Zielschießen. Ein umfassender

Entwurf wird im nächsten Jahre zur Vorlage gelangen.

E« wurde sodann untersucht, ob die Ererzierreglemente überall

richtig und gleichmäßig interxretirt werden, und zeigte sich denn

auch, daß in »ielen Jnstruktion«betail« Verschiedenartige Auffassungen

herrschen, die zwar nicht bei den Truppenübungen, wohl

aber in den Fällen stören, wo Offiziere «der Unteroffiziere au«

Verschiedenen Kanionen in den gleichen Schulen, wie z. B. in
den Schießschulen, zu unterrichten haben, oder wenn Versetzungen

von einer Division zur andern stattfinden.

Es wird nun durch besondere Weisungen dafür gesorgt, daß

überall das gleiche Verfahren eingehalten wird.

Rekrutenschule«. Es fanden die« Jahr in den Divt-
stonSkreisen l—Hl und V—VIII je drei und im IV. Division«,
kreise zwei Rekrutenschulen statt. In diesem letztern wurde dann

aber al« dritte Schule des Divisionskreises die Lehrerrekrutenschule

abgehalten.
Ueber daê Resultat des Unterrichts hat das bisherige Urtheil

auch dieses Jahr noch Geltung. Wie schon im letzijZhrigen

Berichte bemerkt, wird erst nach vollständiger Durchführung de«

Vorunterrichts ein höherer Grad der Ausbildung der Infanterie
erreicht werden können. In einzelnen Berichten wird Seitens

der Inspektoren gerügt, daß ein geringerer Grad von Präzision

im Detailererziren und auch eine geringere Strammheit in den

Schulen sich zeige, was den zu starken Klassen zugeschrieben wird.

Es steht jedoch zu erwarten, daß wenn einmal die Ausbildung

der Cadres weiter vorgeschritten ist, dieselben der Instruktion eine

wesentliche Hülfe sein werden.

In die 24 Rekrutenschulen des BerichijahreS waren 336 Offiziere

einberufen. Nach dieser Norm würde es 6 Jahre gehen,

bis bei regelmäßiger Dienstkehr der gleiche Offizier eine zweite

Rekrutenschule zu bestehen hätte. Die« wäre zu wenig, wenn

nicht noch eine größere Anzahl Offiziere in den Centralschulen

und den Spezialkursen eine weitere Ausbildung erhielte.

Die Lehrerrekruten wurden de« besondern Unterricht«

wegen wie früher in eine selbständige Schule vereinigt und für

Ertheilung de« als spezielles Unterrichtsfach betriebenen Turnen«

4 besondere Turnlehrer einberufen. Trotzdem au« dem Tesfin
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jwet Sohrgônge einjurücfen tjatten, betrug bie Saht ber ©Inge»

tûdten ou« bfefem Santon bfop 9 SKann. 3m ®anjen tüdten

205 SKann efn, wobei ab« eine Slnjabl ©tubirenbct Pdj hefanb.

Sffif ebetbolu ng ttutfe. 3m »elftoffenen 3obrc Ratten

folgenbe ©fofflonêfrelfe Ihre ïffileberbolungêfurfc :

V. ©foffion, batailton«weffe

VI. „ ieglment«we(fe

VII. „ btlgabewelfe

I. „ im ©foffion«»etbanbe.

©ei Kufcen bet SRegiment«» unb Btlgabeübungen mit beige«

jogencn ©pejlatwaffcn wftb oHfeltlg Immet mebt anerfannt.

Dhne bte Setflungen b« an biefen Uebungen betbetlfgten fämmt»

ltdjen Stuppen (n tattlfchet Sejiebung übetfdjäfcen ju wollen,
wetben blefelben in biefet Çfnftdjt In ben 3nfpettfon«betldjten
al« tedjt beftieblgenb bejeidjnet.

Sn bei güljtung bei Sotp«, fowie Im SBfffen unb Sonnen

jelgen Pdj gleichwohl nodj »lete Süden unb SKängel unb e« bleibt

namentlich in biefet SRidjttmg bei Snftiuftlon nodj efn «gfebfge«

Slrbeit«fetb offen, ©fe bf« jefct «jfelten gottfdjrftte tn bei

Slu«bftbung bei Siupptn laffen «walten, bap bef bem atlfeltfg

on ben Sag gelegten ©If« unb guten SBiüen audj eine tjötjere

©tufe erttidjt wetben wirb.
Um rnöglidjft »let Seit für ben getbbienft ju gewinnen unb

gletdjwobl bie ©djiepübungen, bie ©olbatenfdjule, bie gührung
bet Sompagnle, ben ©ldjetbelt«bienft unb bie SataiHon«fd)ute
mit bei nöthigen ©orgfolt buidjjufühien, fdjeint e« wünfdjen«*

wettb, bap biejenlge SDcannfdjaft, bie ftdj fanltatlfdj »om ©icnjie
bl«penpten laffen will, um einen Sag frütjer al« bie übtlgen

Stuppen einjuberufen. gür ba« Sabr 1880 fft »eifudjêwctfe
eine entfptedjenbe Stnotbnung getroffen worben.

©ine Sabette enthält bie Slngaben übet ben ©tanb bet Sotp«

wäbtenb bet Sülebetbolungäfutfe. ©ie Slngaben über ben ©traf»

»olljug pnb un« »on einigen Santonen in äuperjt mangelhaft«
SBeife jugegongen. @« fdjelnen übeibaupt bejüglidj be« ©ttaf«

»otljuge« noaj fo »erfdjlebene Stuffaffungen ju h«tfdjen, bap t«

notbwenbig fefn witb, »on ©ette be« Sunbe« allgemein gültige

©tunbfäfce fût ba« einjufdjlaaenbe Setfabren oufjufteOen. ©o

fft j. B. In »Ielen Santonen gebtäudjlldj, abgcfetjen »on bet

JKilltäifteuet, ©elbbupen ju «beben, wäbtenb anbete mebt ob«

wenlget fttenge gtelbeft«ftrafen auferlegen, (gortfefcung folgt.)

— (SM tlltär*Äommtff fönen.) SRadjtem bie Slb»

fdjnttte I, IV unb VII bct §ung«bühler'fdjen ©lenftanlcltung

nadj einjähriger ©rprobung Im Srtnjip angenommen unb blcp nodj

jur rebaftfonellen Umarbeitung fm ©fnne ber gepflogenen Sera»

ttjungen an ben Serfaffer jurüdgewfefen wuiben, hat bo« SKili»

tätbeportement jut Srüfung tet nodj übtlgen Slbfdjnttte biefet

ätbeit folgenbe Sommlffionen nfebergcfefct :

a. gut Slbfdjnftt II: SMotfdjonlettung, bte ££. Dbttflbiotfto»

nói SJtotbplefc, Dbetft gornoro, Dberft Saulf, DberfUfeutenant

®ötbtln, Dbetftlfeutenant 3«ltr, SKaJot $ungeibüblet.
b. gut ben Slbfdjnftt III: Untetbiingung im gelbe, bfe #§.

Dbetft SRubolf, Dbetft Bleutet, Dbetft ©djumndj«, Dbeifttieu«

tenant Soutau, SKaJot §ungetbüblet.

c. gür ben Slbfdjnitt V: ©tappenwefen, Settebrêefnrfdjtungen,

bfe $£. Dberft »on ©inner, Dbetft ©umut, Dbetft Sault,
Dbetftlfeutenant »on ®ttnu«, Dbetpoftbfteftot ^ötjn, Dberft

©tanbjeon unb Dbetftlleutenant Stttotfet.

d. gür ben Slbfdjnitt VI: SKanöotftanteftung, bfe #£. ®e=

nerat ^etjog, Dberftbioiponär Secomte, Dbetft Schöbet, Dbetft

©todet, Oberft Bleuler, Dberflbfofftonär SBfnffet, Dbetftlfeutenant
be ©roufaj.

©a« Sräftbfum bei betteffenben Äommlffton fft Jeweflen bem

etftaufgefühtten SKftglfebe übeittogen wotben.

— (©le Sufammenfefcung bet fitategffdjen
Äommiffion) gibt einem Sorrefponbenten be« „©djweij.
#anbel«couttei" Slntop ju einigen Bemertungen. ©erfelbe fintet
e« auffällig, bap in btefe, au« einer gropen Sohl SKitgltebet

Beftetjenben Äommlffton nut efn etnjfget, ou« bet 3nfantetfe

beiBotgegangenct Dffijfet gewählt wutbe; e« fet bfefe« um fo

auffällig«, al« bie ju löfenbe gtoge tn etftet Sfnfe eine ftrote«

gffdje, fn jweiter Sinfe eine tattifdje unb erft In brütet Sinie

efne tedjnifdje fei. ©ift wenn bfe ju bcfeftigcnccn Sunfte he«

ftfmmt finb, habe bet Stitg«ingenicut unb SlttlUcilft pdj übet

ba« „2B(e" ben Sunft ben gegebenen Slnforberungen entfpredjcnb

tünftlldj ju »etftäiten unb ju atmiten, ju »etftänblgen.

— (Stbönbetungen (m ©djuttabteau 188 0)
ftnb »om BunbeJtatb In nadjftehcnb« Sffieffe befdjloffen wotben:

3nfantetie: 3nfantetfe»0fpjler«bltbung«fdjule be« V. ©foi»
ftonêficlfe« »om 17. ©eptembet bf« 28. Dftob« fn Slarau.

3nfantetfes38(ebetbotung«fut« »om 22. ©eptcmb« bf« 7. Dtto»

bei, 5Regtment«übung, fn ©hut: SRegiuKnt SRr. 31, ©tab unb

Stuppen : gufitfetbataiaon Str. 92 u. 93, ©chufcenbataftton SJtr. 8.

3nfanterle=Dfffj(er«Mlbung«fcbule be« VH. ©f»(fton«freife«
»om 17. ©eptembet bf« 28. Dttobet fn @t. ©aden.

3nfantetle»SBIebetboIung«fut« »om \~>. Sluguft bf« 1. @ep=

tcmber: SRegiment SRr. 30 in Sitten: ©tab unb guftllerbataiU
tone SRr. 88 unb 89.

Sasatlerle : Saoaflerle» Sffileberholungêtut« »om 8. bf« 17. ©ep»

tembet fn Setbfnbung mit 3nfanterfe=SRegfmcnt SRr. 29 fn Su»

jlenftelg : ®uibenfompagnle SRr. 8, SKannfcbaft bet Santone

©taubünben, Urf, ©djwnj unb ©laru«; ©ufoenfoinpagnte SRr. 12.
Sa»atterle:SBIeberboIung«fur« (Ilj »om 10. bf« 19. 3unf ©ra»

goner=SRegfment SRt. VII, ©djwabron 19, 20 unb 21 In Sürldj.
Strtitlerie: 3lrtlllerle<5Bleberbolungefiir« »omo. ©eptembet bl«

10. ©eptembet in Sem. Sotübung jum ©f»(pon«jufammenjug.
Stainbataftton SRr. 3: 1) ©enteaotbeiluna, 2) Scrwattung«ab=

theltung, Sfnfentrafn ber III. ©(»Ifton. 2trti(lettc=2Bfeberbolung«»

tut« »om 15. 3ulf bf« 28. Suit In Biete. Einlenttaln bet

Sataittone SRt. 88 unb 89. Strtltterle SSiebethotungêtur« »om

19. ©eptembet bl« 6. Dttobet In Sujlenfteig. ®ebftg«batteiie

SRt. 61. SIttilletie SffifeberbotungSfur« »om 19. Dftobet bf« 1.

SRoocmbet in Sütidj. Sfnlentraln be« ©djüjsenbataltton« SRt. 8,
Elnfenttafn be« güftlferbataiaon« SRr. 90.

©entralfdjuten : Sentralfdjute II »om 17. ©eptembet bf« 27.

Ottob« fn Shun, ©ine Slnjabl Jpauptteute bet Snfantetfeba»

tafllone. ©enttalfdjule IV »om 10. SKaf bl« 19. Sunl in 3ütld).
©Ine Slnjahl SRegfmentêlommanbanten ottet SIBaffen.

— (Siuppenjufammcnjug.) 3um 6f»fIfommfffät

fût ben bcootftebenben Stuppenjufammeojug wutbe $ett SRegle»

tungJtatf) SRebt in Betn, jum Santfommiffät Ceti Saoatïetle»

haitptmann Sildjenmann In Sopptgen gewählt.

— (© d) w e f j e t i f dj e SK f It t ä t ft a 11 ft f t.) ©le Saht

bet letzte« Saht »om Sunbe cntfdjäbfgten ©ienft» unb SReffetage

beläuft ftdj auf 1,575,359 unb »ertbellt ftdj wie folgt:
SRclfetage. ©lenfttage.

SReftutenfdjuten 46,048 740,763

Sabre«furfe 4.278 71,213

Sffiieberbolung«furfe 90,934 622,123

hieraus «gibt ftdj, bop bet gefatnmte »on bet eibg. Sltmee

im »etfloffenen 3abre gelefftete ©ienft on geltaufwanb b em efn«

ftehenben Stuppe »on 4319 SKann gleichkommt. ©Ie entfptc»

djenbe Saht bei Soge »ro 1878 bettug 1,468,856.

— (SB e r f u dj e übet g e t n f e u e r.) Stuf Setanftallung

bet Offtjier«* unb Unterofffjierêgefettfcbaft SfBfntertbiir unb untet

3ujug elnfg« Dfftjfete unb Untetofpjlete »on gtaucnfelb wutbe

am 6. 3uni nad) bet „Sbutg. Stg." auf bem gropen ©retjfci»

plat) gtaucnfelb ein Setfudjäfdjfepen mit Settettfgewebten auf

grope ©Iftanjen abgehalten. Sn einer ©ntfernung »on 1000

SKeter wutben 9 Solonnenfdjelben »on 20 SKctet Srelte unb

1,80 SKeter Jpôbe in t« Sffieffe hlnterefnanber geftetlt, bap 3wl»

fchenräume »on 20 SKetet offen blieben, fo bap ba« ©anje efne

Siefe »on 180 SKetet erhielt. Son 1280 theil« »om Bed au«,

theft« ftei unb tbcll« Im ©aloenfcu« abgegebenen ©cbüffen ftelen

übet 90 Srojent Steffel tn ba« oben beglichene Siel. ©« ift

tiefe« SRefuttat ein erfreulich« Bewef« bafür, bap ba« fajweijerlfdje
'

Bett«lf8cwebt audj auf grope ©iftanjen eine Srefffäbfgfeit auf«

weist, bie »on £anbfeuetwaffen anberer ©ofteme faum übertroffen

wetben witb.

Slnfnüpfenb an obigen Bericht, wollen wlt neuetbfng« bem

SIBunfdje Slu«brud geben, bfe leitenben Befjörben mödjten bem

Sil
zwei Jahrgänge einzurücken hatten, betrug die Zahl der Einge>

rückten aus diesem Kanion bleß 9 Man». Im Ganzen rückten

205 Mann ein, wobei aber eine Anzahl Studirender sich befand.

Wiederholungskurse. Im verflossenen Jahre hatten

folgende DivtsionSkreise ihre Wiederholungskurse:

V. Diviston, batatllonSweise

VI. « regimentSweise

VII. „ brigadeweise

I. „ im DivisionSverbande.

Der Nutzen der Regiments- und Brigadeübungen mit beige,

zogencn Svezlalwaffen wird allseitig immer mehr anerkannt.

Ohne die Leistungen der an diesen Uebungen betheiligten sämmtlichen

Truppen in taktischer Beziehung überschätzen zu wollen,
werden dieselben in dieser Hinsicht in den JnspektionSberichten

als recht befriedigend bezeichnet.

In der Führung der KorpS, sowie tm Wissen und Können

zeigen sich gleichwohl noch viele Lücken und Mängel und es bleibt

namentlich in dieser Richtung der Instruktion noch ein ergiebiges

Arbeitsfeld offen. Die bis jetzt erzielten Fortschritte in der

Ausbildung der Truppen lassen erwarten, daß bet dem allseitig

an den Tag gelegten Eifer und guten Willen auch eine höhere

Stufe erreicht werdcn wird.
Um möglichst viel Zeit für den Felddienst zu gewinnen und

gleichwohl die Schießübungen, die Soldatenschule, die Führung
der Kompagnie, den Sicherheitsdienst und die BatatllonSschule

mit der nöthigen Sorgfalt durchzuführen, scheint es wünschcnS°

werth, daß diejenige Mannschaft, die sich saniiarisch »om Dienste

disxensiren lassen will, um einen Tag früher als die übrigen

Truppen einzuberufen. Für das Jahr 1880 ist versuchsweise

eine entsprechende Anordnung getroffen worden.

Eine Tabelle enthält die Angaben über den Stand der Korps

während der Wiederholungskurse. Die Angaben über den

Strafvollzug sind uns »on einigen Kantonen in äußerst mangelhafter

Weise zugegangen. Es scheinen überhaupt bezüglich des

Strafvollzuges noch so verschiedene Auffassungen zu herrschen, daß e«

nothwendig sein wird, »on Seite des Bundes allgemein gültige

Grundsätze für das einzuschlagende Verfahren aufzustellen. So
ist z. B. in vielen Kantonen gebräuchlich, abgesehen »on der

Mtlitärsteuer, Geldbußen zu erheben, während andere mehr oder

weniger strenge Freibeilsstrafen auferlegen. (Fortsetzung folgt.)

— (Militär-Kommissionen.) Nachdem die

Abschnitte I, IV und VII dcr Hungerbühler'schen Dtenstanlcitung

nach einjähriger Erprobung im Prinzip angenommen und bloß noch

zur redaktionellen Umarbeitung tm Sinne der gepflogenen

Berathungen an den Verfasser zurückgewiesen wurden, hat das

Militärdepartement zur Prüfung der noch übrigen Abschnitte dieser

Arbeit folgende Kommissionen niedergesetzt:

». Für Abschnitt II: Marschanlettung, die HH. Obergdivisio-

när Rothpletz, Oberst Fornaro. Oberst Pauli, Oberstlieutenant

Göldlin, Oberstlieutenant JSler, Major Hungerbühler.
b. Für den Abschnitt III: Unterbringung tm Felde, die HH.

Oberst Rudolf, Oberst Bleuler, Oberst Schumacher, OKrftlleu»
tenant Coûta», Major Hungerbühler.

o. Förden Abschnitt V: Etappenwesen, VerkehrSetnrlchtungen,

die HH. Oberst von Sinner, Oberst Dumur, Oberst Pauli,
Oberstlieutenant »on GrenuS, Oberpostdirektor Höhn, Oberst

Grandjean und Oberstlieutenant Mörser.
à. Für den Abschnitt VI: Manövriranleitung, die HH.

General Herzog, Oberstdivisionär Lecomte, Oberst Zehnder, Oberst

Stocker, Oberst Bleuler, Oberstdivisionär Pfyffer, Oberstlieutenant

de Crousaz.

Das Präsidium der betreffenden Kommission 1st jeweilen dem

erftaufgeführten Mitgliede übertragen worden.

— (Die Zusammensetzung der strategischen
Kommission) gibt einem Korrespondenten des .Schweiz.

HandelScourter" Anlaß zu einigen Bemerkungen. Derselbe sinnet

es auffällig, daß in diese, aus einer großen Zahl Mitglieder

bestehenden Kommission nur ein einziger, au« der Infanterie

hervorgegangener Offizier gewählt wurde; es sei dieses um so

auffälliger, als die zu lösende Frage in erster Linie eine strate¬

gische, in zweiter Linie eine taktische und erst In dritter Linie

eine technische sei. Erst wenn die zu befestigenden Punkte be»

stimmt sind, habe der Kricgsingenicur und Artillerist sich über

da« „Wie" dcn Punkt dcn gegebenen Anforderungen entsprechend

künstlich zu versinken und zu armiren, zu verständigen.

— (Abänderungen im Schultableau 1880)
sind »om BundeSrath in nachstehender Weise beschlossen worden:

Infanterie: Jnfanterte-Offiztersbildungsschule de« V. Divi-
sionSkrelseS «om 17. September bis 23, Oktober in Aarau.

Jnfanterie-WiederholungSkurS vom 22. September bis 7. Oktober,

NegimentSübung, in Chur: Regiment Nr. 31, Stab und

Truppen: Füsilierbataillon Nr. 92 u. 93, Schützcnbatatllon Nr. 8.

Jnfanterte-Offiziersbildungsschule des VU, DivisionêkreiseS

»om 17. September bis 28, Oktober in St. Gallen.

Jnfanterie-WiederholungSkurS »om t7. August bis I.
September: Regiment Nr. 30 in Sitten: Stab und Fösilierbatail-
lone Nr. 83 und 89.

Kavallerie: Kavallerie-Wiederholungskurs vom 8. bis 17.
September in Verbindung mit Infanterie-Regiment Nr. 29 in Lu-

zlensteig: Guidenkompagnie Nr. 8, Mannschaft der Kantone

Graubünden, Uri, Schwyz und GlaruS; Guidenkompagnie Nr. 12,
Kavallerie-Wiederholungêkurê (II) vom 10. bis 19. Juni
Dragoner-Regiment Nr. VII, Schwadron 19, 20 und 21 in Zürich,

Artillerie: ArtillerteMiederholungSkurS »om 5. September bis

10, September in Bern. Vorübung zum Divisionszusammenzug.

Trainbatalllon Nr. 3: 1) Genteablheilung. 2) VcrwaltungSab-

theilung, Lintentrain der III. Division. Artillcrie-WiederholungS-
kur« »om IS. Jult bis 23. Juli In Bière. Linientrain der

Bataillone Nr. 88 und 89. Artillerie Wietcrholungêkurê «om

19. September bis 6. Oktober in Luziensteig. Geblrgsbatterie

Nr. 61. Artillerie Wiederholungskurs vom 19. Oktober bis 1.

November in Zürich. Linientrain de« Schützenbatatllons Nr. 8,

Lintentrain de« Füstlierbataillons Nr. 90.

Centraischulen: Centralschule II »om 17. September bi« 27.

Ortober in Thun. Eine Anzahl Hauptleute der Jnsantericba-

tatllone. Centralschule IV vvm 10. Mai bi« 19, Juni in Zürich.
Eine Anzahl RegimeniSkommandanten aller Waffen.

— (Truppenzusammcnzug.) Zum CivilkommissZr

für den bevorstehenden Truppenzusammenzug wurde Herr Regie»

rungSrath Rohr in Bern, zum Landkommissär Herr Kavallerie-

Hauptmann Kilchenmann in Koppigen gewählt.

— (S ch m e i z e r i s ch e Mi li târst a ttstik.) Die Zahl
der letzte« Jahr »om Bunde entschädigten Dienst- und Reisetage

belZuft sich aus 1,575,359 und «ertheilt sich wie folgt:
Reisetage, Diensttage.

Rekrutenschule» 16,013 710,763

Codreskurse 4,273 71,213

Wiederholungskurse 90.934 6Z2.123

Hieraus ergibt sich, daß der gesarnmte »on der eidg. Armee

im verflossenen Jahre geleistete Dienst an Zeitaufwand dem einer

stehenden Truppe »on 4319 Mann gleichkommt. Die entspre,

chende Zahl der Tage pro 1378 betrug 1,468,856.

— (Versuche über F e r n f e u er.) Auf Veranstaltung

der Offizier«- und UnrervfsizierSgesellschaft Winterihnr und unter

Zuzug einiger Offiziere und Unteroffiziere »on Frcmcnfeld wurde

am 6. Juni nach der „Thurg. Ztg." auf dcm großen Ercrzicr-

platz Frauenfeld ein Versuchsschießen mit Vettcrligewehren auf

große Distanzen abgehalten. In einer Entfernung von 1000

Meter wurden 9 Kolonnenscheiben »on 20 Meter Breite und

1,80 Meter Höhe in der Weise hintereinander gestellt, daß Zwi,

schenräume »on 20 Meter offen blieben, so daß daS Ganze eine

Tiefe »on 18« Meter erhielt. Von 1230 theils vom Bock au«,

theil« frei und thctl« Im Salvenfeuer abgegebenen Schüssen fielen

über 90 Prozent Treffer tn da« oben beschriebene Ziel. Es ist

diese« Resultat etn erfreulicher Beweis dafür, daß da« schweizerische

Vetterligcwehr auch auf große Distanzen eine TrefffZhtgkeit

aufweist, die von Handfeuerwaffen anderer Systeme kaum übertroffen

werden wird.

Anknüpfend an obigen Bericht, wollen wir neuerding« dem

Wunsche Ausdruck gebe», die leitenden Behörden möchten dem
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in alten etttopäffdjen Sltrnten feit Sabten fultfoltten getnfeuet
bie »etblente Slufmetffamlcit fdjenfen; bejüglldje fsftematlfdjc

Uebungen follten in ba« Untentdjtsprogratnm aufgenommen wer<

ben. (Si fdjeint nidjt am Slafce, foldje Uebungen blop ber Sit»

»atthätigfeit etnjelner Sereine ju übcrlaffen ; bap audj ba« witt»

türlidje obet fnftemlofe Sotgeben bei ben fog. BelebrungSfdjiepcn

nidjt geeignet ift, un« bie gcwünfdjten ©aten ju geben, liegt auf

bei §anb. — Bl« wir ab« foldje hoben, fft e« bem Snfantctie«

ofpjfet unmöglich, richtig mit ber geuergarbe ju arbeiten.

— (Saite be« Äanton« SCB a 111 «.) ©a« Suieau

bc« eibgenöffifdjen ®en«atftah« hat bte Slufnahme einet topogta»

phifdjen Satte be« Santon« Sffiatll« fm Sethältntp »on 1:50,000
befdjloffen. ©ie Soften (ca. gt. 80,000) follen jut Hälfte butdj

bie ©togenoffenfdjaft, jut anbern §ätfte butdj ben Sonton SIBalll«

unb »etfdjlebene Snteteffiite gettogen wetben.

— (f D b e i ft ¦- B 11 g a b t e t ©. gaste) fft tn ©enf

nadj längerer Stanfbcft 1m 68. Slltetêjabt geftorben. Oberft

ga»te geholte ju ben wiffenfdjaftlldj gcbltbetften Dfffjleten ber

fdjweijerifdjen Slrmee unb bat ftdj aud) al« SKflitätfdjttftftell«
etnen SRamen gemadjt; befonbet« fdjäfjenäwettb. finb feine Sit»

beltert üb« bie »eifdjtetenen Slrmeen ©uropa'«, beren Drganlfa»

tlon et an Dtt unb ©teile fotgfältfg fiubfrte; bfefe grünblfdjen

Strbeiten trugen ihm mehrere febr etjrenöoUe SluSjefäjnungen »on

©eite »on Ocfterreidj, granfeefd), Sreupen u. f. w. efn. Bei

ber ©renjbefefjung 1870/71 befehligte Dbetft gaste eine Sn»

fantetlc=Stigabe ; bet bem SBIeberboIung«fur« fefn« Srfgabe im

Saht 1877 ftütjte er mit bem Sferbe fo unglüdlldj, bap er ftdj

»on ben golgen be« ©turje« nie mehr gänjlidj «holte.

Dbetft gasre hlntertäpt in bet ©djweij bie ©rinnetung eine«

ou«gejeldjneten Dffijfei« unb bei Sitten, weldje Ihn petfönlid)

fonnten, ba«Jentge etne« warmfühlenben SKanne« unb guten Sii'
meraben.

Son ben frbifajen ©ütern, mit weldjen ihn bo« ©lud bebadjt,

madjte Dberft gaste weifen ©ebtaudj. Sn ©enf wat et butd)

feine gtelgebtgfelt betannt; biefelbe foil bott fpiidjwöittldj ge«

roorben fein.

— (f ©ugen St bam), bet befannte unb bodjgefdjäjjte

©djiaäjten» unb ®entemaler, Ift am 4. Sunl in SKündjen ge»

ftorben. 3hm banfen wft ba« fdjöne Sllbmn som Siuppenju»

fammenjug Im Jpodjgeblrg, 1861, tn weldjem SBerfe bet Sünfttet
tfe ©djönhett unfetet ®ebfrg«welt unb ben Stjarafter unferer

SKftfjen fn fo lebenbfgen unb poetlfd) gebadjten Sompoftttonen

jufammenjufeÇen wupte.

3*etfdjtei.ette8.
— (©ie 3äget«Steute nant« »on Sfetlfjj'et unb

»on §olfeenoorf 1787.) Sei ber ©rpebitton, weldje etn

preuplfdje« Sotp« tn genanntem 3a()re untet bem Jperjog »on

Stounfdjwelg gegen Jpottanb jut SIBIcberefnfe&ung be« ©rbftott»

hattet« untetnohm, befanben ftdj 2 3äget'Sompagnfen unter Be«

fehl be« SKaJor« »on Salenttnf. ©iefe fanben ©elegenbeit, ftdj

mehrfach butdj lübne unb »on feltenem ©tfolg geltonte Untet*

nehmungen beisorjutbun. Sllletbfng« mag hei bem getnb bei

fefte SBitle jut mannhaften Bertbefbfgung au« »eifajfebenen

©rünben gefehlt haben, fonft wate ba«, wa« belichtet wlib, nidjt
möglich, gewefen.

©umtau erjäblt:
Slm 18. ©eptembet gingen 20 3äg« bet Sompagnle »on

Bötfeig mit 100 SKann Snfantettt, 80 §ufaren unb 2 ©efdjüfcen

ou« ®otcum nadj ©leffonbamm unb »on bott nadj ©ottredjt »ot.
Son bfefem Äommanbo wuroen butdj 12, (n 2 Söhnen beftnb»

lidje Söget, 2 Uebetfabrt«» unb Sulserfdjiffe, »on benen bie

SKannfdjoften bf« ouf 6 SKann bei bet Annäherung bei 3äget
geflüchtet waten, weggenommen. Stuf ben Sronêporlfdjtffen waten
43 etferne Sanonen unb »iel 8eben«mittel beftnblidj. ©ie ju»
rüdgebtfebenen 6 SKann würben gefangen, ©ortredjt felbft fa»

pltullrte bei Slnfunft be« Sommanoo« »or bem Drte.
©er übrige Sbeil ber Sompagnle »on Satenttnt marfdjfrte

am 18. nadj ©djonbooen, wohin audj an biefem Sage bie Som»

pagnie »on Bölfeig tarn. Selbe Sompagnfen famen bafetbft unter

bfe Sefebte bc« Dberftlieutenant« »on Sffiotfftatt, jur Sttgabc
be« ©enetol« s. ©ben gehörig. Son ber Sompagnle ». Sötfcfg
erhielt an Hefem Sage tet Sieutenant ». Stelltet mit 16 Sä»

gern unb 7 Jpufaren bfe Seftfmmung, bfe ©owerwfafdje ©djleufe
an ber Söffet wegjttnebmen. ©in glüdlldjet ©ifotg be« Unter*

nehmen« bcrutjte auf ©djnettlglelt ber Slu«fübrung. ©« wutben

für bfe Säget 2 SBagen befdjafft unb babuidj ber SKarfdj be«

fdjleunfgt. Bel bet Slnfunft bfefe« Sommanbo« am bfeffeftlgen

Ufet bet SSffet, bem StBadjpoften gegenübet, wat efn Shell bei

Befajjung fn efnem bfeffeft« gelegenen 5ßUttb«baufe. ©fefe wur»
ben überfallen unb man bemächtigte ftdj bes gabrjeug« jur Uebet«

fahtt. ©fe om Ufet aufgeftettten Säg« btnbetten butdj itjr
wobtgejiette« geuet bfe Jenfeft« befinbtidje SBactje bfe bafelbft auf«

geftetlten ©efcbü&e abjufeuem, ba fte fn ganj futjet Sett 5 SKann

getöbtet unb 6 blefftrt hatten. SU« nun ein Shell be« Somman»

bo« ouf bem genommenen galjrjeuge überfefcte, ergab ftdj bfe

Befatjung be« SBoften«, ou« 1 Sapftön, 2 Sieutenant« unb 47
SKann beftebenb. Sn bet ©djanje fanb man 12 Sanonen. ©Ie
Säget befejjtcn ben Soften unb bie Jfjufaten würben mit ben

©efangenen nadj ©ajonbosen jurüdgefanbt. ©a« Sommanbo

erlitt feinen Setluft, ©et Sieutenant son Sfeltifcer «hielt ben

Dtben pour le mérite.
Slm 19. marfdjirten beibe Sompagnfen bi« ®ouba. 30 3äget

waren mit 80 Sßfetben untet bem SRlttmelft« son Sieefc nadj
bet ®egenb son Jpaag ttbgefanbt, weldje nad) ©elfft gtngen, well
nadj ein« fnj»tfd)en abgefdjloffenen Äonoentlon bie Stuppen 2
©tunben »om §aaa entfernt bleiben mupten.

10 Söget mit 30 £ufaten unterm Sieutenant »on .giotfeencotf
pattoutattten gegen Dubewatet unb SBoetben. ©iefe Satroultte
fam auf bem SIBege nodj lejjtetm Drte an bfe Sffilcrlnget ©djanje,
weldje, gut gelegen unb mit einem bebeutenben SBaffetgtoben
umgeben, bfe Soffoge ouf bet ©ttape hemmte. Bei bei Slnnä«

betung bet Sattoultle wat ein Slttltletlft in biefer ©djanje eben

fm Begriff eine Sanone abjufeuem, al« et »on einem an bet
©pffce beftr.blidjen Söget «fäjoffen wuibe. Um bfe »«fehlte
Befiftnmung feine« getöbteten Sameraben ju «füllen, fommt efn
jwtftet Slrttllertft auf ben SESaU, biefet witb burd) einen jweiten
®d)up »on einem 3äget töbtlidj »erwunbet. Bei bem nun fott»
gefegten geuet bet Söget auf ben SESatl, wagt ftd) fetn geinb
mebt hinauf, unb al« einige Sog« im Begriff ftanben, fn einem
Sahne über ben naffen ©raben ju fetten, ergab ftdj bfe Befafcung
»on 1 SKaJor, 1 Dffijler unb 35 SKann; 14 Sanonen, 600
©eweljre unb 2 gabnen würben erbeutet. (S. g. ©umtau, bie

Söget unb ©djüfeen be« pteup. §e«e«, I. 82.)

Soeben ift in ber ^na)bxna\exei $, <£. ^tttfjer
in clttjettt erfebienen unb bureb alte Sudjbanblungen
ju begeben :

$er ^tdjentttgeMettft
nadj ben (Srunbfiitjen ber neuen felbtn|truktton

für Unteroffiziere ber fdjroeigerifdjen 3nfa*rte"e unb
(Saoatlerie

bearbeitet »on efnem

3ufiruîttonëofft3ier.
2te otroefferte Sluftage.

©. 64. ©teif brodjirt. Sretë 75 6tê.

Set Slbnahme einer gröpern Sohl ©remptare SRobatt.

3n bet neuen Sluftage ftnb bfe fn bei bieijäbifgen 3nfttuf»
totensSonfetenj befctjloffenen Slenbetungen bet ©lenftonteltung
berüdfidjtfgt.

©oeben erfdjlen unb ift »ottätbfg in bet @d

fer'fcfjett @ortiment$=Snd)tjatt&utita. (Souf« Senfe) Safet:

j>er ^ofnifeße $ïie$zf<§auvtaÇ.
iîtlit.=geogr. Stuoie non Sarmatiru0.

I. ©et notopolntfdje Ärteg«fd)auplafe, 2 gt. 70 ©t«.
II. ©et fûopotnifdje Stiegefdjauplafe «fdjetnt im SKonat Süll.

©oehen «fdjien:
5ie $efed)fôtacte von Le Mans oom 5. biê 12. 3a=

nuar 1871, oon o. Älcift, Hauptmann im SRe*

giment SRr. 62. SreiS geb. SSI. 4.
©ie« äupetft inteteffonte, »om ©tanbpunft bes Stuppenofftjfet«

gefd)tiebene SÏBetf fft ju bejtetjen butdj Jebe Bucbbanblung,' wte

oudj »on bet
$elmina'fdjen Jterlogsbutrjtjantiluna, $onnooer.

- Si)
in allen europäischen Armeen seit Jahren kultivieren Fernfeuer
die verdiente Aufmerksamkeit schenken; bezügliche systematische

Uebungen sollte» in das UnteirtchlSprogramm ausgenommen werden.

ES scheint nicht am Platze, solche Uebungen bloß der Pri-
vatlhätigkett einzelner Vereine zu überlassen; daß auch daS

willkürliche oder systemlose Vorgehen bei den sog. Belehrungsschießen

nicht geeignet ist, uns die gewünschten Daten zu geben, liegt auf

der Hand. — Bis wir aber solche haben, ist es dem Infanterie«

vffizier unmöglich, richtig mit der Fcuergarbe zu arbeiten,

— (Karte des Kantons Wallis.) Das Bureau

des eidgenössischen Gencralstabs hat die Aufnahme einer topographischen

Karte des Kantons Wallis im Verhältniß »on 1 : S0,000

beschlossen. Die Kosten (ca. Fr. 80,00«) sollen zur Hälfte durch

die Eidgenossenschaft, zur andern Hälfte durch den Kanton Wallis
und verschiedene Interessine getragen werden.

— (1- Oberst-Brigadier C. Favre) tst in Genf

nach längerer Krankheit im 68. Altersjahr gestorben. Oberst

Favre gehörte zu den wissenschaftlich gebildetsten Offizieren der

schweizerischen Armee und hat sich auch als Militärschriftsteller
einen Namen gemacht; besonders schâtzenêwerth sind setne

Arbeite» über dte verschiedenen Armeen Europa's, deren Organisation

er an Ort und Stelle sorgfältig stuvirte; diese gründlichen

Arbeiten trugen ihm mehrere sehr ehrenvolle Auszeichnungen von

Seite von Oesterreich, Frankreich, Preußen u. s. w. ein. Bei

der Grenzbesetzung 1870/71 befehligte Oberst Favre eine In-
santeric-Brigade; bct dem Wiederholungskurs seiner Brigade im

Jahr 1877 stürzte er mit dcm Pferde so unglücklich, daß er sich

»on den Folgen deê Sturzes nie mehr gänzlich erholte.

Oberst Favre hinterläßt in der Schweiz die Erinnerung eines

ausgezeichneten Ofsiziers und bei Allen, welche thn persönlich

kannten, dasjenige eines warmfühlenden Mannes und guten
Kameraden.

Von den irdischen Gütern, mit welchen ihn das Glück bedacht,

machte Oberst Favre weisen Gebrauch. In Genf war er durch

seine Freigebigkeit bekannt; dieselbe soll dort sprichwörtlich
geworden sein.

— (j- Eugen Adam), der bekannte und hochgeschätzte

Schlachten- und Genremaler, tst am 4. Juni in München

gestorben. Ihm danken wir daê schöne Album vom Truxpenzu-

sammenzug im Hochgebirg, 1861, tn welchem Werke der Künstler
die Schönheit unserer GebirgSwelt und den Eharakter unserer

Milizen in so lebendigen und poetisch gedachten Kompositionen

zusammenzusetzen wußte.

Verschiedenes.
— (Die JZger-Lteute nantS von Pfetlitzer und

von Ho Itzendorf 1787.) Bei der Expeditton, welche etn

preußisches KorpS tn genanntem Jahre unter dem Herzog »on

Braunschweig gegen Holland zur Wiedereinsetzung des Erbstatt-

Halters unternahm, befanden sich 2 Jäger-Kompagnien unier

Befehl deê Major« »on Valentin!. Diese fanden Gelegenheit, sich

mehrfach durch kühne und »on seltenem Erfolg gekrönte

Unternehmungen hervorzuthun. Allerdings mag bei dem Feind der

feste Wille zur mannhaften Vertheidigung aus verschiedenen

Gründen gefehlt haben, sonst wäre das, was berichiet wird, ntcht

möglich gewesen.

Gumtau erzählt:
Am 13, September gingen 20 Jäger der Kompagnie »on

Böltzig mit 100 Mann Infanterie, 80 Husaren und 2 Geschützen

aus Gorcum nach Giessendamm und »on dort nach Dortrecht »or.
Von diesem Kommando wurden durch 12, in 2 Kähnen befindliche

Jäger, 2 UeberfahNS- und Pulverschiffe, von denen die

Mannschaften bis auf 6 Mann bei der Annäherung der Jäger
geflüchtet waren, weggenommen. Auf den Transportschiffen waren
43 eiserne Kanonen und viel Lebensmittel befindlich. Die
zurückgebliebenen 6 Mann wurden gefangen. Dortrecht selbst ka-

pitulirte bei Ankunft des Kommandos vor dem Orte.
Der übrige Theil der Kompagnie vvn Valenttnt marschirte

am 18. nach Schonhoven, wohin auch an diesem Tage die

Kompagnie von Böltzig kam. Beide Kompagnien kamen daselbst unter

die Befehle des Oberstlieutenant! »on Wolffrodt, zur Brigade

des Generals ». Eben gehörig. Von der Kompagnie ». Böltzig
erhielt an diesem Tage der Lieutenant ». Pfetlitzer mit 16

Jägern und 7 Husaren die Bestimmung, die Gowerwillsche Schleuse

an der Assel wegzunehmen. Ein glücklicher Erfolg des

Unternehmens beruhte auf Schnelligkeit der Ausführung. Es wurden

für die Jäger 2 Wagen beschafft und dadurch der Marsch

beschleunigt. Bei der Ankunft diese« Kommandos am diesseitigen

Ufer der Issel, dem Wachposten gegenüber, war etn Theil der

Besatzung in einem diesseits gelegenen WtrlhShause. Diese wurden

überfallen und man bemächtigte sich des Fahrzeugs zur Ueberfahrt.

Die am Ufer aufgestellten Jäger hinderten durch ihr
wohlgezieltes Feuer die jenseits befindliche Wache die daselbst

aufgestellten Geschütze abzufeuern, da sie tn ganz kurzer Zeit S Mann
getödtet und 6 dlessirt hatten. Als nun ein Theil des Kommando«

auf dem genommenen Fahrzeuge übersetzte, ergab sich dte

Besatzung de« Posten«, au« 1 Kapitän, 2 Lieutenant« und 47
Mann bestehend. In der Schanze fand man 12 Kanonen. Die
Jäger besetzten den Posten und die Husaren wurden mit den

Gefangenen nach Schonhoven zurückgesandt. Das Kommando

erlitt keinen Verlust. Der Lieutenant von Pfeilitzer erhielt den

Orden pour Is mèrito.
Am 19. marschirte» beide Kompagnien bis Gouda. 39 Jäger

waren mit 89 Pferden unter dem Rittmeister »on Breetz nach
der Gegend »on Haag Ubgesandt, welche nach Delfft gingen, weil
nach einer inzwischen abgeschlossenen Konvention dte Truppen 2
Stunden vom Haag entfernt bleiben mußten.

19 Jäger mit 39 Husaren unterm Lieutenant »on Holtzendorf
patroutlltrten gegen Oudewater und Woerden. Diese Patrouille
kam auf dem Wege nach letzterm Orte an die Wieringer Schanze,
welche, gut gelegen und mit einem bedeutenden Wassergraben
umgeben, die Passage auf der Straße hemmte. Bei der
Annäherung der Patrouille war ein Artillerist tn dieser Schanze eben

im Begriff eine Kanone abzufeuern, als er von einem an der
Spitze befindlichen Jäger erschossen wurde. Um die verfehlte
Bestimmung seines gctödteten Kameraden zu erfüllen, kommt ein
zweiter Artillerist auf den Wall, dieser wird durch einen zweiten
Schuß »on einem Jäger tödtlich verwundet. Bet dem nun
fortgesetzten Feuer der Jäger auf den Wall, wagt sich kein Feind
mehr hinauf, und als einige Jäger im Begriff standen, in einem
Kahne über den nassen Graben zu setzen, ergab sich die Besatzung
von 1 Major, 1 Offizier und 3S Mann; 14 Kanonen, 699
Gewehre und 2 Fahnen wurden erbeutet. (C. F. Gumtau, die

Jäger und Schützen deê preuß. Heercê, I. 82.)

Soeben ist in der Wuchdrnckerei I. L. Wucher
in Luzern erschienen und durch alle Buchhandtungen
zu beziehen:

Der Sicherungsdienst
nach den Grundsätzen der neuen VeldinstruKtion

für Unteroffiziere der schweizerischen Infanterie und
Cavallerie

bearbeitet »on einem

Jnstruktionsoffizier.
2te verbesserte Auflage.

S. 64. Steif brochirt. Preis 75 Cts.

Bet Abnahme einer größern Zahl Exemplare Rabatt.
In der neuen Auflage sind die in der diesjährigen Jnftruk«

toren-Conferenz beschlossenen Aenderungen der Dienstanleitung
berücksichtigt.

Soeben erschien und ist »orräthig in der Slt
ser'schen Sortiments-Buchhandlung (Louis Jenke) Basel:

Der polnische Kriegsschauplatz.
Milit.-geogr. Studie von Zarmaticus.

I. Der nordpolntsche Kriegsschauplatz, 2 Fr. 70 Cts.
II. Der südpvlntsche Kriegsschauplatz erscheint tm Monat Juli.

Soeben erschien:

Die Oefechtstage von I.e Usus vom 5. bis 12. Ja¬
nuar 1871, von v. Kleist, Hauptmann im
Regiment Nr. 62. Preis geh. M. 4.

Dies äußerst interessante, vom Standpunkt des Truppenoffiziers
geschriebene Werk ist zu beziehen durch jede Buchhandlung, wie

auch von der

Helming'schen Verlagsbuchhandlung, Hannover.
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